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Ein Haptik-Forscher zeigt, wie wichtig Beriihrungen fiir Menschen sind

Der unterschatzte Sinn

Der deutsche Psychologe Martin Grunwald

hat ein leicht versténdliches Buch iiber die
Erkenntnisse aus den Untersuchungen in seinem
Haptik-Labor geschrieben. Fazit: Fiihlen und
Tasten sind fiir das Leben viel wichtiger als
gemeinhin angenommen.

Von Urs Tremp

Er erwacht als Erstes — und zwar schon in der achten
Schwangerschaftswoche. Und er ist zumeist der letzte un-
serer Sinne, der stirbt. Der Tastsinn ist da, bevor Augen,
Ohren oder die Nase die Welt wahrnehmen. Und er ist noch
da, wenn die Augen, die Ohren und die Nase ihre Funktionen
eingestellt haben. Seltsam eigentlich, wie wenig wir uns um
den Tastsinn kiimmern. So selbstversténdlich scheint er.
Martin Grunwald ist Griinder und Leiter des Haptik-Labors
am Paul-Flechsig-Institut fiir Hirnforschung an der Univer-
sitdt Leipzig. Der Tastsinn (Haptik) ist sein Forschungsgebiet.
Nun hat er ein Buch veréffentlicht, das zwar wissenschaft-
lich fundiert, aber so geschrieben ist, dass auch Laien es
lesen konnen*.

In seinem Buch berichtet Grunwald liber Forschungsergeb-
nisse, die aus seinem Haptiklabor hervorgegangen sind.
Dabei muss man sich das Labor als tatsédchlich streng tech-
nisch-wissenschaftliche Einrichtung vorstellen, in der er
Empfindungen vermisst: Die ganze Korperoberfliche als
hochsensibles Sinnesorgan, das Reize von aussen und von
innen aufnimmt und verarbeitet: Temperaturen, Druck,
Schmerz, aber auch die Formen von Gegensténden, Aggre-
gatszustdnde und die Beschaffenheit von Material werden
via Hautsinn ans Hirn geleitet, um von dort aus den Emoti-
onshaushalt zu steuern. So kann Grunwald belegen, dass
Selbstberiihrungen im Gesicht, wie man sie bei Sportlern
oder Politikern héufig sehen kann, tatsédchlich beruhigen
und emotionale Anspannung reduzieren kénnen. Und er
beschreibt an einem konkreten Beispiel, welche Rolle die
Haptik bei Essstorungen spielt - und wie sie therapeutisch
genutzt werden kann.

Korperlichkeit und Sexualitat waren lange tabu

Der Tastsinn sei das wirkméchtige Einflusssystem fiir die

biochemischen Prozesse im Korper, ist Martin Grunwald
iiberzeugt. Warum dies lange kaum unter-

Der Tastsinn werde unterschétzt, meint der
Forscher. Dabei sei er ganz zentral fiir die
Wahrnehmung von Welt, aber auch fiir das
seelische Wohlbefinden. Die ersten Tast-
erfahrungen noch im Uterus schaffe beim
Menschen «erstes internes Konzept von
Ndhe». Und dieses «Konzept von N&dhe»

Die ersten Tast-
erfahrungen macht
der Mensch im
Uterus bereits nach
wenigen Wochen.

sucht und als wenig wichtig erachtet wur-
de, kann allerdings auch er nicht genau
erklaren: «Ich kann nur spekulieren, nehme
aber an, dass eine Rolle spielt, dass in
christlich geprédgten Kulturen der Tastsinn
mit Korperlichkeit und Sexualitat negativ
assoziiert und als niederer Sinn abgewertet

bleibt zentral fiir das ganze Leben. Nach

liber einem Vierteljahrhundert Forschung sagt der experi-
mentelle Psychologe Martin Grunwald: «Fiihlen und tasten
ist viel wichtiger fiir unser Uberleben als sehen, horen, rie-
chen und schmecken.»

Beriithrungen geben emotionale Stabilitat

Tatsdchlich haben Untersuchungen gezeigt, dass Kinder, die
als Babys haufig beriihrt wurden, bessere kognitive Fahig-
keiten entwickeln und als Jugendliche weniger verhaltens-
auffallig sind. Als Erwachsene zeichnen sie sich durch
hohere emotionale Stabilitdt und eine grossere soziale Kom-
petenz aus. Fiir Grunwald ist Kérperkontakt darum ein not-
wendiges «Lebensmittel», um das Wachstum zu férdern.
Kinder brauchen «angemessene» Beriihrungen. Er ignoriert
nicht, dass es auch Beriihrungen gibt, die «grenziiberschrei-
tend» sind. In einem Interview mit der Zeitung «Die Zeit»
sagte Grunwald jlingst: «<Es steht nie objektiv fest, welche
Beriihrung wohltut. Was angenehm ist, entscheidet der
Empfinger. Sein Gehirn sagt, ob die Berliihrung willkommen
ist. Wer Berlihrungen ablehnt, sendet vielfaltige korperliche
Signale, die in der Regel spiirbar sind.»

wurde.»

Grunwald geht auch darauf ein, wie Kérperkontakt in ver-
schiedenen Kulturen unterschiedlich bewertet wird, wie
Geschlecht und Alter den Tastsinn beeinflussen und verén-
dern und wie eine angenehme Haptik den Verkaufserfolg
eines Objekts steigern kann (Coca-Cola-Flasche). Das macht
die Lektiire des mit dem Preis fiir das «beste wissenschaft-
liche Buch 2018» ausgezeichnete Buch nicht nur zur Lehr-
veranstaltung, sondern auch zum Lesevergniigen. Man
staunt, dass man sich die meiste Zeit gar nicht bewusst ist,
was man mit der Haptik und dem Hautsinn alles tut und
empfindet. Und wird sich bewusst, wie wichtig Beriihrungen
sind im Umgang mit unseren Néchsten - ob mit Kindern,
mit dem Ehepartner oder mit der dementen Mutter. Denn
auch das zeigt Grunwald: Die Haut wird zwar alt, aber sie
wird nicht dement. ®

* Martin Grunwald, «<Homo hapticus - Warum wir ohne
Tastsinn nicht leben kdnnen», Verlag Droemer Knaur,
304 Seiten, 28.90 Franken.

5 1 CURAVIVA 10|18

Buchtipp




	Ein Haptik-Forscher zeigt, wie wichtig Berührungen für Menschen sind : der unterschätzte Sinn

